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Das $  unterscheidet sich von D. sch m id ti Fieb. durch den 
geschw eiften Hinterrand der Halbdecken, schm aleren Scheitel 
und das helle 1. Fühlerglied, von D. gracilis Rmb. durch schm a­
leren Scheitel, das größtenteils schwarze Pronotum, längeres 
2. Fühlerglied und kleinere Gestalt.

Allotype: 1 2  aus Marokko in der Sam m lung des Naturhisto­
rischen M useums W ien.

Dipteren-Biologien I.
von Erich Martin Hering, Berlin.

Herr Dr. Herbert B u h r hatte die Freundlichkeit, mir von 
Verson bei Caen (Nordfrankreich) von ihm  gesam m eltes Material 
an Dipteren-Larven zuzusenden, die ich in Zucht genom m en  
habe. E inige Ergebnisse dieser Zuchten sollen hier m itgeteilt 
werden. Meinem Freunde Buhr auch an dieser Stelle der herz­
lichste Dank für die Zusendung des interessanten Materials.

1. S t e n g e l b e w o h n e r  a n  M e l a n d r i u m  d i u r n u m  
(Sibth.) Fries. In den Stengeln der Taglichtnelke findet sich als 
echter Minierer im  Rindenparenchym  O phiom yia m elandricaulis  
Hering, die an anderer Stelle beschrieben wird („Eos“, unter der 
Presse). Im Stengelm ark fand Dr. Buhr die schon von d e 
M e i j e r e beschriebene O phiom yia m elandryi de Meij., die auch  
die Imagines ergab. Im Innern der Stengel wurden nun weiterhin  
Lycoriiden-Larven im  September 1942 gefunden, die nach der 
Ueberwinterung im Frühjahr die Mücke ergaben. Es handelt 
sich bei dieser Art, w ie Herr F. L e n g e r s d o r f  (Bonn) liebens- 
würdigst bestimmte, um Neosciara giraudi Egg. —  Eine weitere 
interessante Larve fand Dr. Buhr unter besonderen Umständen  
lebend. Er schreibt darüber: „Larven in schon abgestorbenen  
Stengeln, m eist in den 1— 3 unteren Internodien, deren Paren­
chym  sie fressen. Bei genügender Feuchtigkeit minieren sie, 
oft zahlreich, bis zu 7 in einem  Internodium, unter der Epidermis. 
Bei geringerer Feuchtigkeit gehen sie ins Stengelinnere, w o sie 
das Parenchym  innerhalb des Zentralzylinders verzehren.“ Die 
Larven verpuppten sich innerhalb des Stengels und ergaben im  
Frühjahr die F liege in beiden Geschlechtern: Paran thom yza  
nitida  (Meigen). Dam it w ird die Lebensweise dieser Art geklärt, 
zugleich werden die Anthomyziden als gelegentliche Minierer 
entlarvt. D ie hier genannten Arten wurden säm tlich in der 
2. Septem berhälfte fressend gefunden, w om it zugleich auch für 
Oph. m elandricaulis m. eine zweite Generation festgestellt werden  
konnte. I.

I. V. W. g. -  Schriftwalter: Dr. phil. W. F. Reinig, Berlin N 4, Invalidenatraße 43. Druck von Gustav Feiler, Neubrandenburg, Meckl.
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